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Ein feste Burg ist unser Gott, ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Not, die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böse Feind mit Ernst er’s jetzt meint; 
groß Macht und viel List sein grausam Rüstung ist, 
auf Erd ist nicht seinsgleichen.

Mit unsrer Macht ist nichts getan, wir sind gar bald verloren; 
es streit’ für uns der rechte Mann, den Gott hat selbst erkoren. 
Fragst du, wer der ist? Er heißt Jesus Christ, 
der Herr Zebaoth, und ist kein andrer Gott, 
das Feld muss er behalten.

Und wenn die Welt voll Teufel wär und wollt uns gar verschlingen, 
so fürchten wir uns nicht so sehr, es soll uns doch gelingen. 
Der Fürst dieser Welt, wie sau’r er sich stellt, 
tut er uns doch nicht; das macht, er ist gericht’: 
ein Wörtlein kann ihn fällen.

Das Wort sie sollen lassen stahn und kein’ Dank dazu haben; 
er ist bei uns wohl auf dem Plan mit seinem Geist und Gaben. 
Nehmen sie den Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib: 
lass fahren dahin, sie haben’s kein’ Gewinn, 
das Reich muss uns doch bleiben. Text und Melodie: Martin Luther 1529

Ein feste Burg ist unser Gott
EG 362/Psalm 46

Das Lied hat für die Protestanten große Symbolkraft. Der Text ist angelehnt an Psalm 46 „Gott 
ist unsre Zuversicht und Stärke“. Heinrich Heine bezeichnete das Lied als „Marseiller Hymne der Re-
formation“. Es wurde insbesondere in Zeiten äußerer Bedrängnis oder zum Bekenntnis des eige-
nen Glaubens gesungen. Im 19. Jahrhundert wurde es in den deutschen Ländern national aufgela-
den. Die national-militaristische Instrumentalisierung vor allem im Ersten Weltkrieg kann man heu-
te nur kritisch sehen.

Quelle: Wikipedia; Titelbild: Die Wartburg in Eisenach
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Wechsel | Pfarrerin Wiltrud Holzmüller verabschiedet sich aus Bad Salzuflen

Auf zu neuen Horizonten
16 Jahre lang war sie Pfarrerin in der Stadtkirchen-Gemeinde 
– jetzt beginnt für sie wie auch für die Gemeinde ein neuer 
Abschnitt: Wiltrud Holzmüller verlässt Bad Salzuflen. Ab dem 
1. November wird sie als Pfarrerin in der evangelisch-reformier-
ten Kirchengemeinde Detmold-Heiligenkirchen arbeiten. Eine 
Entscheidung, die sie nicht leichtfertig getroffen hat und die 
auch sie bewegt, wie in ihrem Abschiedsbeitrag deutlich wird:

Unter dem Motto „Auf zu neuen Horizonten“ 
bin ich vor mehr als sechzehn Jahren in die evan-
gelisch-reformierte Gemeinde Bad Salzuflen ge-
kommen. Jetzt ist es wieder an der Zeit, den Ho-
rizont zu verschieben. Ab dem 1. November wer-
de ich als Pfarrerin in Heiligenkirchen arbeiten.

„Schade!“ höre ich viele sagen. Jedes „scha-
de“ tut mir gut. Es spricht für Vertrauen, das ge-
wachsen ist. Menschen hätten unserer gemein-
samen Geschichte noch eine Zukunft gegeben. 
Auch mir tut es leid um gute Kontakte und herz-
liche Beziehungen. Ich habe die Jugendlichen, 
die Frauen und Männer vor Augen, während ich 
dies schreibe.

In diesem Jahr fällt es besonders schwer, den 
Hingucker-Gottesdienst aus der Hand zu geben. 
Es kommt mir vor, als hätte das Baby gerade 
laufen gelernt, und nun lasse ich es los. In den 
Gottesdiensten im Calvin-Haus habe ich mich 
sehr wohl gefühlt. Ich bin sicher: Da liegt Ver-
heißung drin – durch die visuellen Impulse, die 
Gelegenheit zum Gespräch und das starke Ge-
meinschaftserlebnis, nicht zuletzt dank des Hin-
gucker- und des Brunch-Teams.

Wenn ich zurückschaue, merke ich: Salzuflen 
hat mir tatsächlich neue Horizonte eröffnet: Ich 
wohne in der Osterstraße: das Hofbräu findet 
man gegenüber, mesopotamische Spezialitäten 
gibt es nebenan – eine lebendige Straße. Nicht 

weit davon liegt die Flüchtlingsberatung. Zehn 
Jahre lang habe ich den Beirat geleitet. Die Le-
bensgeschichten von Menschen, die zwischen 
Tod und Leben, Gefängnis und Freiheit wählen 
mussten, sind mir nachgegangen.

Auch erst in Bad Salzuflen tiefer verstan-
den habe ich die Ökumene. Es war ein Glück 
und manchmal natürlich auch eine Herausfor-
derung, mit katholischen, lutherischen und frei-

Wechselt nach Heiligenkirchen: Pfarrerin Wiltrud 
Holzmüller.
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kirchlichen Geschwistern zusammen arbeiten zu 
können, mit Christen aus Ghana und Togo und 
dem Chor aus Millau. Zeitweise habe ich mich 
als „Außenministerin“ der Gemeinde gefühlt 
und bin es gerne gewesen. Nicht zuletzt bei den 
Hausbesuchen trifft man auf viele „Zugewan-
derte“. Sie kommen aus Bielefeld, Herford und 
Umgebung oder von weiter her. Ihren Lebens-
wegen im Gespräch zu folgen, fand ich oft be-
reichernd.

Neue Horizonte haben mir auch die Konfi-
Teamer eröffnet. Jugendliche als Mitarbeitende 
im Konfirmandenunterricht, das kannte ich vor-
her nicht. Hier hat es sich ergeben. Ich habe es 
genossen. Ebenso die musikalische Arbeit. Kurz 
nachdem ich gekommen war, wurde der Gospel-
chor gegründet. Zehn Jahre habe ich mitgesun-
gen und bin mutiger und freier geworden, wenn 
es darum geht, Lieder anzustimmen. Überhaupt 
Gottesdienste und Konzerte gestalten zu können 
mit so vielen musikalisch begabten Menschen – 
das ist einfach toll. 

Unbedingt nennen möchte ich schließlich das 
Frauenforum. Es war „meine“ Gruppe. Ihr habt 
mich wunderbar unterstützt und mir die lustigs-
ten Abende bereitet, die ich in der Gemeinde er-
lebt habe. Danke dafür!

Ein neuer Lebenshorizont hat sich auch da-
raus ergeben, dass ich in der Salzufler Zeit ge-
heiratet habe – einen Ehemann gewonnen, ei-
nen Kollegen verloren. In Heiligenkirchen wer-
den wir näher an der Arbeitsstelle meines Man-
nes wohnen und deutlicher als Ehepaar zusam-

menwirken können.
Warum gerade Heiligenkirchen? Das wer-

de ich häufig gefragt. Vielleicht klingt es sehr 
fromm: Aber ich glaube, es gibt so etwas wie ei-
nen inneren Ruf. Ich meine, ich passe dorthin. 
Alles hat seine Zeit, und jetzt hat dieser Ort sei-
ne Zeit in meinem Leben, wie die Gemeinde in 
Bad Salzuflen ihre Zeit hatte. Die Kirche ist über 
1000 Jahre alt. Kommen Sie mich doch dort ein-
mal besuchen!

Ihnen allen danke ich herzlich – dafür, dass Sie 
sich auf mich eingelassen haben, mir zugetraut 
haben, Sie zu begleiten bzw. mit Ihnen zusam-
menzuarbeiten und Ihnen das Evangelium wei-
terzusagen. So konnten wir Gottes Liebe zusam-
men feiern in guten und in schweren Tagen. Den 
Kollegen und Mitarbeitern danke ich für verläss-
liche Absprachen und gegenseitige Unterstüt-
zung, den Kirchenältesten dafür, dass sie sich so 
häufig mit meinen Ideen angefreundet haben. 
In Trauerfeiern sage ich oft: „Wer etwas schul-
dig geblieben ist, bitte Gott um Vergebung. Und 
wer sich verletzt fühlt, vergebe, wie Gott uns 
vergibt, wenn wir ihn darum bitten.“ Das sage 
ich auch heute.

Gott segne und behüte Sie! Er segne und be-
hüte die Kollegen und die Kirchenältesten, wenn 
sie den Übergang gestalten. Lassen Sie sich sa-
gen:

Der uns in frühen Zeiten das Leben ein-
gehaucht, der wird uns dahin leiten, wo er uns 
will und braucht.

Ihre Pastorin Wiltrud Holzmüller

Gottesdienst zur Verabschiedung
Der Kirchenvorstand lädt ein zum Verabschie-
dungsgottesdienst für Pfarrerin Wiltrud 

Holzmüller am Sonntag, 29. Oktober, um 
10 Uhr in der Stadtkirche. 
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Fröhliches Sommerfest
Im Rahmen der Migranten- und Flüchtlingsbera-
tung der evangelischen Kirchengemeinden Bad 
Salzuflen und der Herberge zur Heimat Detmold 
fand vor dem Gemeindehaus an der evangelisch-
reformierten Salzufler Stadtkirche ein Sommer-
fest statt. 
Das Fest war zum Abschluss der Sommerfe-
rien an alle Besucher und Helfer der Beratung 

in Bad Salzuflen gerichtet, Ehrenamtliche sowie 
Geflüchtete. Rund 100 Menschen unterschied-
licher Kulturen, darunter viele Kinder, nahmen 
die Einladung an und kamen bei schönem Wet-
terauf dem Gelände der Stadtkirche zusammen. 
Auch das Buffet zum Grillen wurde von den Be-
suchern durch mitgebrachte Speisen internatio-
nal und reichhaltig geprägt. 

Zum historischen Weihnachtsmarkt
Zum Jahresende bietet die Gemeinde am Diens-
tag, 5. Dezember, einen Ausflug zu einem be-
sonders schönen Weihnachtsmarkt an. Vor ei-
ner unvergleichlichen historischen Kulisse prä-
sentiert sich der Markt in Osnabrück. Er wird 
umrahmt von dem über 500 Jahre alten Rathaus 
des Westfälischen Friedens, den Treppengiebeln 
der Bürgerhäuser am Markt, St. Marien sowie 
dem Dom St. Peter. Festliche Buden und Stän-
de laden zum Verweilen ein. Die stimmungsvol-
le Beleuchtung der Osnabrücker Altstadt macht 
das Bummeln noch schöner.

Los geht es um 12 Uhr am ZOB, um 12.10 Uhr 
am Calvin-Haus. In Osnabrück ist bis ca. 17 Zeit 
auf dem Weihnachtsmarkt, bevor der Bus wie-
der zurück fährt. Auf dem Rückweg gibt es für 
alle Teilnehmer noch eine kleine Überraschung. 
Die Kosten für die Busfahrt betragen pro Teilneh-
mer zwölf Euro und sind bei Anmeldung im Ge-
meindehaus zu entrichten. Da der Weihnachts-
markt so viele Leckereien bietet, gibt es diesmal 
keinen Zwischenstop im Restaurant. So bleibt 
mehr Zeit für den Weihnachtsmarkt.
Anmeldungen sind ab sofort möglich.
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Konfirmationsjubiläen in der Stadtkirche

Von Gott gelenkt
„Der Mensch denkt, und Gott lenkt.“ Über den biblischen Ur-
sprung dieses Sprichworts predigte Pfarrerin Wiltrud Holzmüller 
anlässlich der Goldenen, Diamantenen und Eisernen Konfirmati-
on in der Stadtkirche. In Sprüche 16, Vers 9 heißt es: „Des Men-
schen Herz erdenkt sich seinen Weg; aber der Herr allein lenkt 
seinen Schritt.“ Wie man diese Worte mit hoffnungsvollem Her-
zen hören kann, zeigte die Pfarrerin in ihrer Predigt auf.

Im Gottesdienst feierte Pfarrer Markus 
Honermeyer mit den Jubilaren und der Gemein-
de das Heilige Abendmahl. Einen festlichen An-
strich erhielt der Gottesdienst auch durch die 
Sängerinnen und Sänger aus dem Chor der 
Stadtkirche, die unter Leitung von Kantorin Wal-
traud Huizing auftraten.

Anklang fand wie in den Vorjahren das Vor-
treffen der Goldkonfirmanden am Samstagnach-
mittag bei Kaffee und Kuchen. Am Sonntag ver-
sammelten sich dann die Jubilare aus allen ein-

geladenen Jahrgängen im Großen Saal des Ge-
meindehauses. Der Sektempfang, das Mittag-
essen und das anschließende Programm führten 
lutherische und reformierte Christen zusammen. 
Dank vieler freundlicher und engagierter Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter konnten sich die 
Gäste in gelöster Stimmung unterhalten.

Die reformierte Gemeinde gratuliert ihren Ju-
bilaren herzlich und wünscht Gottes Segen für 
alle weiteren Schritte auf dem Lebensweg!
1967 wurden konfirmiert bei Pastor Vink, 

Jubiläums-Konfirmationen an der Stadtkirche: Die goldenen Konfirmanden sowie die…
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Pastor Müller oder Pastor Dr. Haas:
Ulrike Blanke-Wiesekopsieker geb. Blanke
Ilse Bobe
Angelika Claus geb. Deckers
Brigitte Dusterwald geb. Seifert
Sigrid Ellerkamp geb. Schrage
Bärbel Friedrichs geb. Gradert
Beate Hein geb. Piller
Annette Hielscher geb. Lehbrink
Regine Hollmann geb. Begemann
Brigitte Hommerding geb. Wallbaum
Cornelia Lesemann geb. Diekmann
Rosa Lücke geb. Dobosch
Angelika Neuhaus geb. Großbongardt
Brigitte Regel geb. Klei
Monika Reibke geb. Radünz
Doris Schleef geb. Tewes
Angelika Seiderer geb. Weiss
Gabriela Wahl geb. Schweppe
Bernhard Dröge
Lutz Hölscher
Manfred Missing

Rudolf Pawlowski
Werner Pollmann

1957 wurden konfirmiert bei Pastor Vink, 
Pastor Metger oder Pastor Schmitz:
Ute Beu geb. Göhner
Marianne Freygang geb. Sommermeyer
Dagmar Hagen geb. Edler
Marie-Luise Niebuhr geb. Bobe
Renate Ruwe geb. Filges
Inge Schmits geb. Beckmann
Annelie Tiemeyer geb. Benzenberg
Irmgard Uhmeier geb. Schäfer
Bernd Gronemeier
Rolf-R. Lawrenz
Hans-Gerhard Meier
Wolfgang Münter
Heinz Sindermann
1952 feierten ihre Konfirmation:
Anneliese Altenhöner geb. Merkel
Dieter Multhaupt
Manfred Viertel

…Eisernen und Diamentenen mit Pfarrer Markus Honermeyer und Pfarrerin Wiltrud Holzmüller.
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Friedhof an der Herforder Straße wird immer mehr zum Park

Kapelle optisch und technisch 
aufwändig saniert

In den zurückliegenden Jahren wurde auf dem Friedhof der 
evangelisch-reformierten Gemeinde an der Herforder Straße 
viel verändert und erneuert. 

Neues Pflaster vor der Kapelle, die Gestaltung 
einer Grabfläche für Sternenkinder, eine verbes-
serte Überschaubarkeit des Friedhofes durch das 
Fällen zu groß gewordener Gehölze, die Schaf-
fung von Urnengräbern in Dauerpflege und der 

Erwerb einer Grabstelle bereits zu Lebzeiten sind 
Maßnahmen, die bei Gemeindemitgliedern und 
anderen Interessenten auf breite Zustimmung 
gestoßen sind. 

Viele dieser Maßnahmen unterliegen einem 

Blick in die sanierte Trauerkapelle auf dem Friedhof Herforder Straße.
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fortlaufenden Prozeß. So werden beispielsweise 
ständig weitere  Flächen für Doppel- und Einzel-
urnengräber geschaffen. 

Ein größeres Projekt war zuletzt die Reno-
vierung des Innenraumes der unter Denkmal-
schutz stehenden Trauerkapelle. Dafür muss-
te der Raum zwei Wochen lang für Tauerfei-
ern gesperrt werden. Die Inneneinrichtung wur-
de auswärts zwischengelagert und ein Gerüst 
aufgebaut.

Dabei stellte sich leider heraus, dass Teile der 
Wände nass waren. Nach Trocknungsmaßnah-
men wurde deshalb teilweise neuer Putz auf-
gebracht. Danach wurden Wände und Decke ge-
strichen – sie erstrahlen nun wieder in freundli-
chem Weiß mit einer Unterbrechung in einem 
leichten Curryton. Die in die Jahre gekommene 
Heizung wurde durch eine modernere, effizien-

tere ersetzt, die Beleuchtung durch ernergiespa-
rende LED-Spots. Wegen der Feuchtigkeit, die 
von außen in die Wände gezogen ist, steht nun 
noch die Trockenlegung der Außenwände durch 
eine neue Drainage an. 

Der Friedhofsausschuss des Kirchenvorstands 
bemüht sich, das parkähnliche Ambiente weiter 
auszugestalten und auch Grabstättenensem-
bles zu bestimmten Themen zu gestalten. „Wir 
nehmen gerne Anregungen zu neuen Grabstät-
ten und der weiteren Gestaltung an.  Besucher 
und Nutzer des Friedhofes können uns jeder-
zeit schreiben oder sich im Friedhofsbüro mel-
den“, unterstreicht Ausschussvorsitzender Bern-
hard Dröge.

Die Kapelle ist das nächste Mal am Ewigkeits-
sonntag von 13 bis 17 Uhr für jedermann zur Be-
sichtigung geöffnet.   BD

Ewigkeitssonntag auf dem Friedhof
In der Kapelle auf dem evangelisch-reformier-
ten Friedhof an der Herforder Straße gibt es 
am Ewigkeitssonntag,  26. November, um 
14.30 Uhr ein kleines Konzert zum Zuhören, 
Innehalten, sich trösten lassen. Zu hören sind 

besinnliche Lieder und Texte.
 Anschließend um ca. 15 Uhr führt Dr. Ste-
fan Wiesekopsieker mit allerlei wissenswer-
ten Geschichten zu historischen Gräbern über 
den Friedhof.

Ü65: Neuer Tanzkreis für Senioren
In Bewegung bleiben und dabei viel Spaß haben 
mit Gleichgesinnten in fröhlicher Runde – das ist 
jetzt wieder möglich an der Stadtkirche. Ab so-
fort gibt es ein Angebot für Männer und Frau-
en ab 65 Jahren, sich zum Tanzen im Gemein-
dehaus zu treffen. Unter der Anleitung von Bri-
gitte Leßmeier werden einfache Volkstänze und 
Kreistänze aus aller Welt miteinander eingeübt. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Jeder kann 

mitmachen. Es geht in erster Linie darum, Spaß 
miteinander zu haben. 

Es ist möglich, einfach vorbeizukommen – die 
Teilnahme kostet pro Nachmittag drei Euro. Die-
ser Beitrag ist vor Ort zu entrichten. 

Der Termin: jeweils Donnerstags, 15-16.30 
Uhr (mit Pause – Getränke stehen bereit!), Ge-
meindehaus der Stadtkirche, von-Stauffenberg-
Straße 3.
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Konzert | Blechbläser, Orgel und Pauken

„Ein feste Burg“ 
Der Reformationstag (Dienstag, 31. Oktober) wird in diesem 
Jahr ganz besonders ausgiebig begangen und ist sogar deutsch-
landweit ein Feiertag.

Die Stadtkirche lädt ein, an diesem Tag mitzufei-
ern: Ein Blechbläserensemble – zu Gast sind fünf 
Musiker des Landestheaters Detmold – wird 
alte und neue Musik zu Gehör bringen; ergänzt 
wird die festliche Bläsermusik durch Orgelkom-
positionen zum Thema „Ein feste Burg ist unser 
Gott“ von Prätorius und Gardonyi und durch die 
Lesung des 46. Psalms – diesem Psalm nach-
gedichtet ist das Lied „Ein feste Burg“ – in ver-
schiedenen Übersetzungen. 

Ausführende sind Akio Ogawa-Müller und 

Daniel Konttori (Trompete), Lauren Whitehead 
(Horn), Matthias Weiß (Posaune), Manuel Mor-
genthaler (Bass- und Kontrabaßposaune), Wal-
traud Huizing (Orgel) und Uwe Rottkamp (Pau-
ken)

Der Eintritt ist frei – es wird um eine Spen-
de gebeten. 

Dienstag, 31. Oktober, 17 Uhr
Bläserkonzert „Ein feste Burg“
Stadtkirche Bad Salzuflen

Kommt am Reformationstag in die Stadtkirche: das Detmolder Bläserensemble um den Trompeter Akio 
Ogawa-Müller (rechts).
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Ökumenisches Chor- und Orchesterkonzert

Stimmgewaltig-festliche 
Reformations-Musik

Eine besondere musikalische Aktion in Bad Salzuflen  im Rah-
men des Reformationsjubliläums ist das gemeinsame Konzert 
dreier Chöre am Sonntag, 15. Oktober, um 18 Uhr in der katho-
lischen Liebfrauenkirche. 

Mitwirkende sind die Chöre der drei Salzufler In-
nenstadtgemeinden: die lutherische Kantorei er-
gänzt durch die  Singschule und Jugendkanto-
rei, der Chor der reformierten Stadtkirche und 
der  Kirchenchor der katholischen Liebfrauen-
gemeinde. 

Sie haben sich zusammengetan zu einem öku-
menischen Chor, der seit mehreren Monaten un-
ter der Leitung der beiden Kantorinnen  Astrid 
Röhrs (lutherisch) und Waltraud Huizing (re-
formierte Stadtkirche) ein abwechslungsreiches  
Programm aus der Tradition der katholischen 
Kirchenmusik und  und der evangelischen Kir-
chenmusik  einstudiert. Darunter die „Spatzen-
messe“ und  das festliche „Te deum“  – beides 
bekannte Werke von Mozart – und  die Bach-
kantate „Lobe den Herren“  samt  der  Mis-
sa brevis „Allein Gott in der Höh sei Ehr“ von 

Johann Nikolaus Bach. Begleitet wird der gro-
ße und stimmgewaltige ökumenische  Chor von 
Musikern der Nordwestdeutschen Philharmonie. 
Als Solisten sind zu hören: Myriam Dewald (So-
pran), Mechthild Kerscher (Alt), Sebastian Franz 
(Tenor) und Gottfried Meyer (Bass). Die Gesamt-
leitung liegt in den Händen von Astrid Röhrs.

Eintrittskarten zum Preis von 15 Euro (Kinder 
bis 14 Jahre 8 Euro) sind ab Oktober im Vorver-
kauf in den Gemeindebüros der beteiligten Kir-
chengemeinden zu erwerben und  berechtigen 
zum Einlass ab 17.15 Uhr. Karten an der Abend-
kasse ab 17.30 Uhr. 

Sonnntag, 15. Oktober, 18 Uhr
Chor- und Orchesterkonzert
katholische Liebfrauenkirche, 
Grabenstraße

Jubiläum der Klinikseelsorge mit Gospel
Am Sonntag, 8. Oktober, wird mit einem fest-
lichen Gottesdienst das 25-jährige Bestehen der 
ökumenischen Klinikseelsorge in Bad Salzuflen 
gefeiert. Der ökumenische Gottesdienst findet 
ab 10 Uhr statt im Foyer der Klinik am Burggra-
ben, Alte Vlothoer Straße 47-49 und  wird mu-
sikalisch mitgestaltet vom Gospelchor „Get up 
– Gospel and more“ unter der Leitung von Wal-

traud Huizing sowie der Musik- und Singgruppe 
„Kehrvers“ des Pastoralverbundes katholischer 
Kirchengemeinden Bad Salzuflen-Schötmar. 

Die Festpredigt hält Fred Salomon, Professor 
und Chefarzt a.D. des Klinikum Lippe. Im An-
schluss an den Gottesdienst sind alle Besuche-
rinnen und Besucher zu einem Umtrunk ein-
geladen. 
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Kindergarten seit 25 Jahren in der Hermannstraße

Von der „Bewahranstalt“ zur 
modernen Tagesstätte

Seit 25 Jahren gibt es in Bad Salzuflen den evangelisch-refor-
mierten Kindergarten in der Hermannstraße 28. Die erste so-
genannte „Kleinkinderbewahranstalt“ wurde im Jahre 1849 in 
Bad Salzuflen durch die reformierte Kirchengemeinde gegrün-
det. 

Angeregt wurde die Kindergartengründung 
durch die Fürstin Pauline aus Detmold, die dort 
1802 eine „Aufbewahranstalt für kleine Kin-
der“ eingerichtet hat. Und so schließt sich viel-
leicht durch Zufall wieder der Kreis, denn im Ja-
nuar 2004 wurde der Kindergarten von der Fürs-
tin-Pauline-Stiftung in Detmold in Trägerschaft 
genommen. Zur Fürstin-Pauline-Stiftung gehö-
ren mittlerweile noch 14 andere Einrichtungen 
in Bad Salzuflen, Lemgo, Detmold und Barntrup.

Am 2. November 1992 wurde das neue Ge-
bäude mit zwei kleinen altersgemischten Tages-
gruppen und zwei Gruppen von drei bis sechs 

Jahren offiziell eingeweiht. Zuvor gab es in der 
Schießhofstraße nur eine kleine zu dieser Zeit 
sehr veraltete Einrichtung mit zwei Gruppen von 
drei bis sechs Jahren. Die Nachfrage an Plätzen 
stieg und so wurde neu gebaut. 80 Kinder fan-
den damals einen Platz in der neuen Kinder-
tagesstätte, einem Gebäude mit über 700 Qua-
dratmetern Grundfläche.

Der Kindergarten wurde nach einem Ent-
wurf des Löhner Architekten Walter Nolting ge-
baut. Der damalige Superintendent Karl Drüge, 
der auch jetzt noch engagiert in der Gemein-
de mitarbeitet, war maßgeblich an der Planung 

Jubiläum: Seit 25 Jahren gibt es den Kindergarten in der Hermannstraße.
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der Einrichtung beteiligt. Heute werden die Mit-
arbeitenden von Pfarrerin Martina Stecker in ih-
rer Arbeit unterstützt. Denn die tägliche Arbeit 
ist gerahmt vom evangelischen Glauben. So wer-
den die jahreszeitlichen kirchlichen Feste und 
verschiedene Gottesdienst mit den Kindern und 
Familien gefeiert. 

Zurzeit werden in der Einrichtung 77 Kinder, 
davon 20 Kinder unter drei Jahren und fünf Kin-

der integrativ,  von 23 Mitarbeiterinnen betreut 
und versorgt. Ein Team, in dem  zehn Mitarbei-
terinnen bereits genauso lange in der Hermann-
straße arbeiten, wie es die Einrichtung hier gibt. 
Vielleicht ist auch dies ein Zeichen für Zufrieden-
heit und gute Zusammenarbeit mit den Kindern, 
den Eltern, der Gemeinde und den Mitarbeiterin-
nen untereinander.

Kindergottesdienst an der Stadtkirche

Gut, dass wir einander haben
Im Kindergottesdienst sind biblische Geschich-
ten für Kinder aufbereitet, die Vertrauen in die 
Liebe Gottes wecken und Mut machen können. 
Aber nicht nur das, sondern es wird gebastelt, 
gespielt und Gemeinschaft erlebt.  Gut, dass wir 
einander haben, eine Gemeinde ohne Kinder ist 
wie ein vertrockneter Fluss. Umgekehrt lernen 
Kinder auch, dass sie von altem Wissen und ei-
ner Gemeinschaft, die schon durch Jahrhunder-
te, ja, zwei Jahrtausende  getragen hat, berei-
chert werden können, denn hier wird vieles zum 
Thema gemacht, was heute noch Urvertrauen 
weckt oder wie man lernt mit Konflikten um-

zugehen, was in Bezug auf den Umgang mit der 
Schöpfung und den Mitmenschen gilt und wie 
ich meinen Platz in der Gesellschaft finden kann.
Alle Kinder ab drei Jahren oder auch darun-
ter, wenn Erwachsene sie begleiten, sind herz-
lich willkommen. Der erste Kindergottesdienst 
nach den Ferien findet am Samstag, 16. Septem-
ber, um 14 Uhr im Gemeindehaus an der Stadt-
kirche statt.  Die nächsten am 14. Oktober und 
11. November. 

Die Themen der nächsten beiden Kindergot-
tesdienste: „Gottes bunte Welt“  und  „Seht, 
was wir geerntet haben“  MS

Tauschzeit: Mitglieder helfen sich
Nach der Sommerpause geht das fröhliche Tau-
schen wieder los. Mitglieder der Tauschzeit hel-
fen sich einander bei unterschiedlichsten Dingen, 
ob es Umzugshilfe ist, die Katze während des Ur-
laubs zu betreuen, eine Hose umzuändern oder 
was auch immer. Jeder kann mitmachen und vor 
allem, jeder kann die Tauschzeit kennenlernen. 

Sie ist für alle offen, auch für diejenigen, die sich 
nur informieren wollen, was für Menschen sich 
dort treffen und wie das System der Tauschzeit 
funktioniert. Am Mittwoch, 11. Oktober und 8. 
November, um 18.30 trifft sich die Tauschzeit im 
kleinen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche.  MS
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Reformationstag | Ein weithin sichtbares Zeichen setzen

Lichtkünstler gestalten eine 
festliche Turmbeleuchtung

Am 31. Oktober ist es soweit: 500 Jahre Reformation. Das Jubi-
läum, auf das alle evangelischen Christen seit mehr als einem 
Jahr in zahlreichen Veranstaltungen eingestimmt wurden, er-
reicht seinen festlichen Höhepunkt. 

Ein Ausdruck seiner großen gesellschaftlichen 
Bedeutung ist unter anderem der bundesweite 
Feiertag, der zu diesem Anlass aus-
gerufen wurde.

Wie viele Gemeinden, nicht nur in 
Lippe, will auch die reformierte Kir-
chengemeinde Bad Salzuflen diesen 
Tag mit einem Festgottesdienst und 
-konzert begehen (dazu finden Sie 
weitere Informationen in dieser Aus-
gabe). Darüber hinaus möchte die 
Stadtkirchengemeinde auch ein äu-
ßeres Zeichen setzen: Der Turm der 
Stadtkirche soll außergewöhnlich il-
luminiert werden, um das Reforma-
tionsfest auch visuell in die Stadt hi-
nauszutragen.

Als „Beleuchter“ hat der Vorstand 
der Kirchengemeinde die Lichtkünst-
ler der Bielefelder Agentur ProVisuell 
gewinnen können, die sich mit ihren 
spektakulären Illuminationen nicht 
nur bei den „Nachtansichten“ in der 
Leineweberstadt ein großes Anse-
hen erworben haben und auch bei 
der Beleuchtung von Kirchen auf 
beeindruckende Arbeiten zurückbli-
cken können.

Seien wir also alle gespannt da-
rauf, wie es ihnen gelingt, die Be-

deutung des Reformationsjubiläums auf ihre 
Weise sicht- und erlebbar zu machen.  MH

Wird am Reformationstag festlich-künstlerisch beleuchtet: der 
Turm der Stadtkirche.
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Erntedankgottesdienst in der Stadtkirche am 1. Oktober um 10 Uhr

Luther und die Schöpfung 
mit Henning dem Barden

„Auch wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, so 
würde ich doch heute noch mein Apfelbäumchen pflanzen.“ 
Sagt Martin Luther. Was würde wohl der berühmte Reformator 
zu der sich so stark gewandelten Landschaft hierzulande (und 
weltweit) sagen? 

Er, der die Natur liebte und sie in Liedern pries? 
Er, der gerne genoss, was Garten und Hof an Ga-
ben einbrachten und der sich am Bier ergötzte, 
das seine Frau Katharina selber braute?

Martin Luther soll in dem Gottesdienst in ei-
nem Streitgespräch zu Wort kommen mit Zita-
ten, aber auch weiterführenden Gedanken zur 
heutigen Zeit.

Gewürzt wird der Gottesdienst durch alte 
Herbst- und Erntelieder, gesungen von Henning 
dem Barden.

Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es im 
Gemeindehaus ein kleines Erntedankessen und 
neben anderen Getränken, Lutherbier aus dem 
Fass (schließlich wusste Luther auch: „Wer kein 
Bier hat, hat nichts zu trinken.“).

Die Mitglieder des Gemeinschaftsgarten spen-
den die Kartoffeln zum Essen. Wer mag kann 
gern auch etwas zum Büfett beisteuern. 

Die Freude wäre bei den Organisatoren be-
sonders groß, wenn viele sich einladen lassen 
und, auch wenn zwar zum Essen eingeladen 
wird, doch der eine oder die andere den Spen-
dentopf bedient, der aufgestellt wird. Der Erlös 
geht zum einen an die evangelisch-reformier-

te Gemeinde in Lage für die Renovierung der 
Marktkirche. Die Lagenser Gemeinde teilt mit 
Salzuflen das eigens für sie gebraute Bier. 

Zum anderen Teil soll ein Projekt von „Brot 
für die Welt“ unterstützt werden, „Die Umwelt-
rebellen“. Hier handelt es sich um eine Initiative 
in Ecuador, die sich für den Schutz der Umwelt 
und die Rechte von Bevölkerungsgruppen ein-
setzt, wo im Amazonasgebiet durch rücksichts-
lose Erdölförderung, die Natur und der Lebens-
raum von vielen Bevölkerungsgruppen, Pflan-
zen-  und Tierarten zerstört wird.  „Brot für die 
Welt“ unterstützt das Projekt, in dem die Men-
schen vor Ort praktisch und theoretisch im nach-
haltigen Umgang mit den Naturressourcen, in 
nachhaltiger Landwirtschaft und bei der Nut-
zung regenerativer Energien unterstützt und ge-
fördert werden. 

Eine Schubkarre, die für die Feldarbeit benö-
tigt wird,  kostet beispielsweise 65 Euro, ein Re-
genwassertank 112 Euro.  MS

Sonntag, 1. Oktober
Erntedankgottesdienst
10 Uhr Stadtkirche
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Gemeinschaftsgarten in der Ahornstraße

Eine bessere Welt ist pflanzbar
Seit einem Jahr gibt es den Gemeinschaftsgarten in der Ahorn-
straße, der das Motto hat „Eine bessere Welt ist pflanzbar“. 

Vieles hat sich verändert. Aus verkrautetem Land 
sind Beete entstanden, Sträucher haben Wurzeln 
geschlagen und so manche Staude beginnt sich 
dort wohl zu fühlen. Fast das ganze Jahr über 
summte und brummte es in den zahlreichen 
Blüten der blauen Phazelie, die im vergangenen 
Herbst als Gründünger eingesät wurde und sich 
zu einer unerwarteten Schönheit entwickelt hat-
te, in ein wahres Bienenparadies.

In den Hochbeeten wachsen leckere Früch-
te wie Zucchini, Tomaten, Radieschen, Erdbee-
ren und vieles mehr. Eine kleine Kräuterspira-

le schenkt duftenden Thymian, Borretsch, Zitro-
nenmelisse, Pfefferminze, Rosmarin und ande-
res. Blumen blühen in vielen Farben und Formen 
und auch die Wiese ist ein kleiner bunter Fleck 
im großen Garten. Beeren wurden geerntet, Äp-
fel warten darauf, gepflückt zu werden.

Das Kartoffelbeet verbirgt noch seinen hof-
fentlich reichhaltigen Schatz, aber so ist das 
eben im Garten: mit Ungeduld erreicht man gar 
nichts, denn „alles muss klein beginnen, lass et-
was Zeit verrinnen, es muss nur Kraft gewinnen 
und endlich ist es groß“, wie es in einem Kinder-

Erntezeit: Leckere Äpfel und vieles mehr sind im Gemeinschaftsgarten der Lohn für großen gärtneri-
schen Einsatz.
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lied von Gerd Schöne heißt. Aber alle spüren, 
wie gut es tut, gemeinsam buntes Leben zu ge-
stalten, Früchte heranreifen zu lassen, zu teilen 
und zu genießen.

Ein Trostpflaster ist dieser Garten gegenüber 
den stetig wachsenden, furchtbar öden und to-
ten Steinwüsten so mancher Vorgärten, gegen-
über der Monotonie auf den Feldern, wo es 
für Insekten und Vögel und andere Tiere im-
mer schwieriger wird, Nahrung und Lebens-
raum zu finden. 80 Prozent aller Insekten sind in 
Deutschland verschwunden, 85 Prozent aller Vö-
gel und die traurige Entwicklung ist noch nicht 
am Ende. „Erst wenn der letzte Baum gerodet, 
der letzte Fluss vergiftet und der letzte Fisch ge-
fangen sind, werdet ihr merken, dass man Geld 
nicht essen kann.“, so sagte es prophetisch der 
Indianerhäuptling Seattle bereits 1855. Dieser 
Marke nähert sich die Menschheit in atembe-
raubendem Tempo.

Der Gemeinschaftsgarten möchte Mut ma-
chen, sich für den Erhalt der Schöpfung einzuset-
zen, wieder sensibel für den Reichtum der Natur 
zu werden, die alles für alle bereithält, wenn der 
Mensch es nur wertschätzen und gerecht ver-
teilen würde.

Und die Gärtnerinnen und Gärtner wollen tei-
len, von dem, was der Garten wachsen lässt.

So soll es die Kartoffeln nach dem Erntedank-
gottesdienst, der am 1. Oktober um 10 Uhr in 
der Stadtkirche  gefeiert wird, als kleines Fest-
essen geben mit selbstgemachtem Tzaziki und 
zünftigem Lutherbier. „Auch wenn ich wüsste, 
dass morgen die Welt unterginge, so würde ich 
doch heute noch mein Apfelbäumchen pflan-
zen.“ So soll es Martin Luther gesagt haben und 
so wird es munter weitergehen im Garten mit 
pflanzen, bebauen und bewahren, mit behüten 
und Lebensraum schaffen und ernten und genie-
ßen.  Martina Stecker

In bisschen verwunschen: Auch diese Hütte ist inzwischen in Schuss gebracht worden.
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Wir haben hier keine 
bleibende Stadt

Kai-Uwe Scholz

Die Strahlen der Sonne wärmen noch. Die Far-
ben der Natur glühen noch einmal auf. Golde-
ner Oktober! Am ersten Sonntag des Monats 
wird das Erntedankfest gefeiert. Früchte von 
Feld und Garten liegen duftend rund um den Al-
tar. Wir können mit vollen Händen feiern. Doch 
die Vorboten des Winters sind schon da. An ei-
sigen Morgen knistert plötzlich das Herbstlaub 
unter den Schritten. Über Nacht ist es gefroren. 
Es gibt trübe Tage, und der Atem raucht in der 
Kälte. Zeit des Rückblicks: Das Jahr schwindet, 
doch hat es uns auch beschenkt. 

Im Oktober geboren, beginnen und enden 
meine Lebensjahre an Tagen voll herbstlicher Fri-
sche. Wenn ich den Studienort wechselte, war 
es immer zum Wintersemester und noch un-
bekannte Städte zeigten sich in den wechseln-
den Kleidern von Sonne und Raureif. Der Herbst 
ist die Zeit des Abschieds, aber auch des Über-
gangs. Inzwischen stecke ich Blumenzwiebeln in 
die Erde von Gräbern, die mir lieb und teuer sind, 
und weiß: Es wird ein buntes Erwachen geben. 
„Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern 
die zukünftige suchen wir“, heißt es in der Bibel. 
Ein Hoffnungszeichen: Anfang und Ende, Ende 
und Anfang sind miteinander verquickt.

 Verlag „Andere Zeiten“, Hamburg.
Aus dem Buch „Vom Anfang im Ende“.

Mit freundlicher Genehmigung.
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Rückblick auf den gemeinsamen Partnerschaftsgottesdienst

Grüße aus Togo
Pastorin Bertille Maditoma-Hetcheli aus Togo war zu Gast beim 
Partnerschaftsgottesdienst in der Stadtkirche. Sie überbrachte 
gleich zu Beginn ihrer Predigt herzliche Grüße aus der Gemein-
de in Togo.

In ihrer Predigt ging es um den Beginn der Mis-
sion des Apostels Paulus – ebenso wie Paulus ist 
sie davon überzeugt, dass Kirche sich auch heute 
zu den Leuten begeben muss, da wo sie sich be-
finden, und ihnen die Botschaft der Liebe Gottes 
für die ganze Menschheit bringen soll.

Beim gemeinsamen Kirchkaffee und anschlie-
ßendem Mittagessen konnte man mit Pastorin 
Maditoma-Hetcheli ins Gespräch kommen und 
sich gemeinsam mit ihr darüber austauschen, 
welche große Aufgabe Kirche heutzutage hat 
und vor welche Herausforderungen jede Kirche 

und jede Gemeinde gestellt sind: Wie kann man 
in einer multi-religiösen Welt den Menschen von 
der Botschaft der Liebe Gottes erzählen?

Eine Frage, die nicht leicht zu beantworten 
ist und mit der es sich auseinanderzusetzen gilt. 

Darüber hinaus berichtete die Pastorin aus To-
go  beim gemeinsamen Essen mit den Ehrenamt-
lichen aus dem Eine-Welt-Laden und interessier-
ten Gottesdienstbesuchern von ihrem Einsatz in 
Schulen für sehbehinderte Kinder und Jugend-
liche und von ihrem Engagement für junge Mäd-
chen und Frauen in Togo.

Pastorin Bertille Maditoma-Hetcheli aus Togo war zu Gast beim Partnerschaftsgottesdienst in der 
Stadtkirche und stellte sich anschließend gerne mit zum Gruppenbild auf.
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● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Juni bis Au-
gust erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 267,69 
Erhaltung der Orgel 1.000,00 
Kirchenmusik 200,00 
Freundeskreis Kirchenmusik 15,00 
Gemeindearbeit 55,00 
Kinder- und Jugendarb d. Gem. 580,68 
Migranten- und Flüchtlingsberatung:
Fahrräder für Flüchtlinge 230,00 
Kindergarten 130,00 
Diakonie- und Sozialarbeit 75,00 
Gemeindediakonie (Opferst. Stadtk.) 15,60 

Gemeindebrief 10,00 
freiwilliges Kirchgeld 150,00 
Brot für die Welt 100,00 
Gemeinschaftsgarten 566,14 
Hungerhilfe Ostafrika 100,00 
Rock am Hallenbrink 550,00 
insgesamt 4.045,11

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Erhalt der Stadtkirche 1.000,00
Diakonie- und Sozialarbeit 1.400,00
Kinder- und Jugendarbeit 1.500,00
Kindergottesdienst 100,00

Konfirmandenarbeit 2.000,00
Kirchenmusik 2.000,00

insgesamt 8000,00

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  Bad Salzuflen hat in den 
Monaten April und Mai folgende Projekte unterstützt:
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  Seniorenwohngemeinschaften

  Senioren-Tagespflege

  Seniorenwohnungen

  Ambulanter Pflegedienst

  Senioren-Mittagstisch

  Stationäre Pflege

  Kurzzeit- und Verhinderungspflege

  Betreutes Wohnen

  Seniorenwohnungen

  Essen auf Rädern

facebook.com/diestiftler

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.  
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14 
32108 Bad Salzuflen

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22 – 24 
32108 Bad Salzuflen

für ältere Menschen

Wir machen uns stark

Anzeige
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GEMEINSAM UNTERWEGS 19

Turmgeschichten: Auf Augenhöhe
Die katholische Liebfrauenkirche
Augenhöhe oder besser gesagt: gleiche 
Höhe sollte der Kirchturm der neuen 
Liebfrauenkirche haben, als sie 1956 
gebaut wurde. Vor allem sollte auch der 
Bauplatz der neuen Kirche einen festen 
Grund bieten, denn die alte Bonifatius-
kirche war auf dem Fließsand des Salze-
ufers errichtet. Schon bald nach ihrem 
Bau um 1902 waren große Stützmauern 
nötig geworden, den Turm einigermaßen 
gerade zu halten. 
Mit umso größerer Zuversicht konnte 
dann die durch den Nachkriegszustrom 
vom Flüchtlingen erheblich angewach-
sene Gemeinde darangehen, ein neues 
Kirchengebäude weiter oben an der Gra-
benstraße zu errichten, wo es den buch-
stäblich biblischen „felsigen Untergrund“ 
gab, auf den ein kluger Mann sein Haus 
baut ( Mt 7,24-27).
Dann kam eine Anekdote hinzu: Man 
erzählt sich, dass der damalige Pfarrer 
Josef Martin auf einem Spaziergang 
um die Stadt das Panorama betrachtete 
und sich darüber klar wurde, dass der 
neue Turm mindestens die gleiche Höhe 
haben sollte wie die beiden anderen 
Kirchtürme (ref. Stadtkirche und luth. 
Erlöserkirche). Also musste seiner Mei-
nung nach der Turm gegenüber der ur-
sprünglichen Planung um rund 6 Meter 
erhöht werden. Um das zu erreichen, 
ließ Pfr. Martin seine Beziehungen zu 
den Zementfabriken in Geseke spielen, 
wo er früher als Vikar gewirkt hatte. Von 
dort kam dann preiswert das nötige 
Material, und der Turm von Liebfrauen 
durfte in Abänderung des ursprünglichen 
Plans nach schwierigen Verhandlungen 

mit der Stadt die heute vorhandene 
Höhe bekommen.
Damit waren dann die � nanziellen Mittel 
der Gemeinde auch erst mal erschöpft, 
für neue Glocken war kein Geld mehr da; 
so übernahm man dann beim Abriss der 
alten Kirche 1961 die beiden dort vor-
handenen kleinen Glocken in den neuen 
Turm. Und wie das so ist, nichts ist so 
haltbar wie ein Provisorium: Bis heute 
rufen diese Glocken vom Liebfrauen-
kirchturm zum Gottesdienst. Jedenfalls:  
alle drei Kirchtürme unserer Stadt zei-
gen in gleicher Höhe zum Himmel und 
weisen hin auf den, von dem wir allen 
Segen für das Zusammenleben in unse-
rer Stadt erhoffen. 
 Hans Breidbach, Pfr. i.R.
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Gutes bleibt
Gemeinsame Gottesdienste in der Auferstehungskirche
Vor mehr als 50 Jahren ließ die evan-
gelisch-lutherische Gemeinde die Auf-
erstehungskirche am Gröchteweg bauen. 
Sie wirbt für den christlichen Glauben und 
lädt Menschen ein, sich in ihr zu behei-
maten. Für die evangelisch-reformierte 
Gemeinde machte es damals keinen 
Sinn, ein eigenes Kirchgebäude zu errich-
ten. Ihre Gottesdienste im Quartier feierte 
sie unter dem Dach der lutherischen Ge-
meinde und beteiligte sich an den laufen-
den Kosten.
Mit der Zeit entwickelte sich eine eigene 
Tradition: An bestimmten Festtagen im 
Kirchenjahr feiern beide Gemeinden zu-
sammen Gottesdienst, entweder nach 
der reformierten Ordnung mit lutherischer 
Predigt oder umgekehrt. 
Hinzu kommen Gottesdienste, die die 
Gemeinsame Kinder- und Jugendarbeit 
begleiten: Der Abschluss-Gottesdienst 
beim Kinderevent, außerdem die Gottes-
dienste zusammen mit der Grundschule 
Elkenbreder Weg zum Schulanfang und 
zu Weihnachten.
Inzwischen hat sich viel verändert: Pfarr-

stellen wurden aufgehoben. Die Gemein-
den müssen sich konzentrieren. 
Eine Aufsplitterung der gesellschaftlichen 
Milieus erfordert einen unterschiedlichen 
Zuschnitt von Gottesdienstformen. 
Der Kirchenvorstand der evangelisch-re-
formierten Gemeinde zieht daraus seine 
Konsequenzen. Er hat beschlossen, die 
reformierten Gottesdienste am Obern-
berg zukünftig im Calvin-Haus zu feiern 
und auf einen Gottesdienst im Monat zu 
begrenzen. „Hingucker“ nennt sich das 
Projekt. Es wurde ein Jahr lang erprobt 
und fand Anklang. 
Eines aber war für den reformierten Vor-
stand von Anfang an klar: Die gemeinsa-
men Gottesdienste in der Auferstehungs-
kirche sollen weiterhin gefeiert werden. 
Alle Gottesdienste beginnen inzwischen 
grundsätzlich um 11 Uhr. Wie die Ge-
meinden zukünftig die Kosten unter sich 
aufteilen, muss noch ausgehandelt wer-
den. Aber beide Kirchenvorstände sind 
zuversichtlich: Eine allseits geschätzte 
Tradition wird erhalten bleiben.
 Steffie Langenau, Wiltrud Holzmüller 
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Herbstfreizeit in Häger
Gemeinsam mit dem CVJM Steinhagen
Bereits zum vierten Mal fahren wir im 
Herbst für eine Woche in das CVJM 
Waldheim in Häger. Vom 22. bis 27. Ok-
tober werden wir gemeinsam mit dem 
CVJM Steinhagen eine tolle Woche dort 
erleben. Morgens beschäftigen wir uns 
mit Geschichten aus der Bibel, im Laufe 
des Tages gibt es dann Workshops und 
ein kreatives Programm.
Anmelden kann man sich in den Kinder-
gruppen, in allen Gemeindehäusern und 
auf unserer Homepage.
Wir freuen uns auf eine tolle Freizeit!
 Daniel Böhling

Evangelische Jugend Bad Salzu� en
Neue Firlefanz Gruppe

Nach den Sommerferien wird es eine 
zweite Firlefanz Gruppe geben. Die ak-
tuelle Gruppe am Montag richtet sich 
dann vor allem an Jungen. Die neue 
Gruppe wird am Dienstag statt� nden 
und richtet sich vor allem an Mädchen. 
Die Schwerpunkte an den beiden Tagen 
setzen wir, damit wir den Kindern noch 
besser gerecht werden. Wenn Jungen 
am Montag keine Zeit haben, sind sie 
auch dienstags herzlich willkommen, 
anders herum natürlich ebenso.

Firlefanz (für Jungen ab 7 Jahre): 
montags 16.30-18 Uhr, Calvin Haus
Firlefanz (für Mädchen ab 7 Jahre): 
dienstags 16.30-18 Uhr, Calvin Haus

Jugendkreis

Nach den Sommerferien wird es im 
Calvin Haus einen Jugendkreis geben. 
Jeden Mittwoch von 18.00 – 19.30 Uhr 
sind alle Jugendlichen ab 13 Jahren 
herzlich eingeladen.
Gemeinsam werden wir eine Andacht 
hören und danach ein Programm nach 
den Wünschen der Jugendlichen gestal-
ten. So können wir zum Beispiel kochen, 
sportlich aktiv werden und vieles mehr. 
Wir freuen uns auf euch und eure Ideen.

Jugendkreis (ab 13 Jahre) – mittwochs 
18-19.30 Uhr – Calvin Haus

 Daniel Böhling

Infos zu allen Gruppen und Angeboten 
unter www.ev-jugend-badsalzu� en.de
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GEMEINSAM UNTERWEGS22

Kirchenmusik
Ökumenisches Chor- und Orchesterkonzert zum 
Reformationsjubiläum
Sonntag, 15.10.2017, 18 Uhr, kath. Liebfrauenkirche
Mit Werken von W.A. Mozart, J.N. Bach und J.S. Bach
Myriam Dewald, Sopran; Mechthild Kerscher, Alt; Sebastian Franz, Tenor; Gottfried 
Meyer, Bass; Mitglieder der Nordwestdeutschen Philharmonie; Waltraud Huizing, 
Orgel; der Chor der katholischen Liebfrauenkirche, Singschule, Jugendkantorei und 
Kantorei der luth. Gemeinde und die Kantorei der ref. Stadtkirche.
Einstudierung: Waltraud Huizing und Astrid Röhrs; Leitung: Astrid Röhrs

„Ein feste Burg ist unser Gott“
Dienstag, 31.10. (Reformationstag), 17 Uhr, Stadtkirche
 - Musik und Texte zum Reformationsfest;
Ein Bläserquintett; Waltraud Huizing, Orgel; Uwe Rottkamp, Pauken

Geburtstagsmusik - Orgelmusik und Texte zu Luthers 
Geburtstag
Samstag, 11. November, 18 Uhr, Erlöserkirche
Johannes Pöld, Orgel, 
Steffie Langenau, Lesungen

„Vater unser“ - Konzert zum Reformationsjubiläum
Sonntag, 26. November, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Kompositionen verschiedener Meister über das Lutherlied „Vater unser im Himmel-
reich“, Tanzmusik von Johann Schop, Antonio Vivaldi
Block� öten, Elisabeth Schwanda; Altus und Orgel, Jozsef Opicz 

Gedenkstunde zur Pogromnacht am 9. November
Da die Erinnerung heilende Kraft hat, 
ist es unverzichtbarer, dass viele Bür-
gerinnen und Bürger unserer Stadt sich 
am 9. November um 17 Uhr am Mahn-
mal Alte Synagoge treffen. In Zeiten, 
in denen in den sozialen Netzwerken 
gegen Ge� üchtete gehetzt wird und An-
gehörige von Minderheitsgruppen diffa-
miert werden, ist es umso notwendiger, 
dass Demokraten eindeutig Position für 

Menschenwürde und Menschenrecht 
beziehen.
Der Vorstandsvorsitzende der Jüdischen 
Gemeinde Herford-Detmold, Prof. Ma-
titjahu Kellig, und Bürgermeister Roland 
Thomas werden die Gedenkstunde ge-
stalten. Als Musiker prägt Paul-Gerhard 
Kluge mit seiner Oboe den würdevollen 
Charakter der Veranstaltung. 
 Uwe Wiemann
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Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwwwwwwwwwwwwww.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattungennnnn-kramer-kramer-kramer-kramer-kramer.de.de.de.de.de

Bestattungen
Kramer

Eigene TEigene TEigene TEigene TEigene Trauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapelle
und Vund Vund Vund Vund Verabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräume

Erd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, Feuer- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen

Rasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder Waldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattung

Erledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für die
BestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorge

Anz. 61 x 88 cm.p65 30.07.2008, 10:391

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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Bonhoeffer-Gesprächskreis OWL

Mit Dietrich Bonhoeffer 
reformatorisch umkehren

„Der Jude hält die Christusfrage offen … Eine Verstoßung der Juden aus 
dem Abendland muss die Verstoßung Christi nach sich ziehen; denn Jesus 
Christus war Jude.“ (Dietrich Bonhoeffer in „Erbe und Verfall“/Ethik, 1940)

„Mit Dietrich Bonhoeffer reformatorisch umkeh-
ren“ heißt eine Gesprächsreihe, die der Bonhoef-
fer-Gesprächskreis OWL am 24 Oktober und 11. 
November  fortsetzt. Das Treffen findet statt von 
16 bis 18 Uhr im Calvin-Haus, Gröchteweg 59.
„Reformatorische Erneuerung gewinnen wir, 
wenn wir neu lernen, unseren Glauben als Kir-
che, Gemeinde, als evangelische Christen und 
Christinnen von der Schrift her zu hinterfragen 
und vielleicht auch zu verändern“, schreibt dazu 
Jisk Steetskamp, Pfarrer im Ruhestand, der ge-
meinsam mit seiner Frau Barbara Wirsen-Steets-
kamp den Gesprächskreis ins Leben gerufen 
hat. Denn: „Wenn wir mit Dietrich Bonhoeffer 

die grundlegende Bedeutung des Alten Testa-
mentes für die Zeugnisse des Neuen Testamen-
tes und den Glauben an den Christus Jesus er-
kennen, beginnen wir, uns von unserem tiefver-
wurzelten protestantischen Antijudaismus zu be-
freien und in die jüdische (und dann auch christ-
liche) Hoffnungsgeschichte einzutreten.“ Info: 
Telefon (0 52 22) 7 94 89 51.

Dienstag, 24. Oktober + 14. Novem-
ber, 16-18 Uhr 
Bonhoeffer-Gesprächskreis
Calvin-Haus, Gröchteweg 59

Trifft sich regelmäßig im Calvin-Haus: der Bonhoeffer-Gesprächskreis OWL mit den Ruhestandspfar-
rern Barbara Wirsen-Steetskamp und Jisk Steetskamp (von links).
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche.

Singkreis der Stadtkirche
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Jugendchor „SoulTeens“
Probe nach Absprache samstags 12-13 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche.

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
Samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche, 14. Oktober + 11. November

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz, 16.30-18 Uhr, Calvin-
Haus; 

Dienstags:
 ●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●17-21 Uhr ZAK: Treffpunkt Katches und Konfis, 
Konfirmierte und Freunde im Zentrum Auferste-
hungskirche.

Freitags:
 ●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrer Markus 
Honermeyer am letzter Donnerstag eines Monats, 
15-17 Uhr im Calvin-Haus: 26. Oktober + 30. No-
vember + 14. Dezember (offene Adventsfeier)

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche: 9. + 23. Oktober, 6.+ 
20. November.

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: Andacht, 
Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibelkundli-
ches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täglich frei-
tags im Gemeindehaus an der Stadtkirche: 
Mittwoch, 4. Oktober Besuch der Frauenhil-
fe in der Kreuz-Kirchengemeinde Herford. Abfahrt: 
14,30 Uhr am Gemeindehaus 
Freitag, 20. Oktober „Selbstbewusst, mutig, 
fromm“ - Frauen der Reformation. 
Freitag, 3. November Eine Reise nach Arme-
nien mit vielen Bildern von Landschaft, Klöstern 
und Menschen. Mit Hans-Peter Grumpe 
Freitag, 17. November Wie kann ich einen 
Menschen trösten? Über Trost und Trösten

Frauenhilfe Elkenbrede 
Donnerstags, 15 Uhr, Termine nach Absprache, zu 
erfragen im Gemeindebüro, Telefon 95 97 63, oder 
bei Renate Ciesielski-Finke, Telefon 4 04 54

Frauenforum
Abende für Frauen. Die Termine im Oktober und 
im November erfragen Sie bitte im Gemeindebüro 
bei Gitta Brandes: Telefon 0 52 22 95 97 63 oder 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Kreise • Treffs • Termine
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Wir gratulieren im Oktober:

Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Alsleben Günter 1.10.1937 80

Erfkamp-Mit-
tendorf

Gudrun 2.10.1942 75

Jehna Annegret 4.10.1942 75

Schindel Lothar 5.10.1937 80

Beckmann Friedhelm 6.10.1937 80

Sing mit-Konzert des Gospelchores mit den Musikfreunden „zeitlos“

Get-up-Geburtstag: 
Lieblingssongs aus 15 Jahren
Der Gospelchor „Get up“ feiert bereits das gan-
ze Jahr sein 15-jähriges Bestehen. Nach dem ein-
drucksvollen Jubiläumskonzert im Sommer gibt 
es ein weiteres „Highlight“: ein Gospel-Kon-
zert mit alten und neuen Songs, aber diesmal 
zum Mitsingen für alle. Der Chor wird seit Jah-
ren von vielen treuen Fans begleitet, die immer 
wieder in die Gottesdienste und Konzerte kom-
men. Die (und natürlich alle anderen auch!) dür-
fen und sollen jetzt mit einstimmen in die schon 
oft gehörten „Klassiker“ wie „Shine your light“ 
oder „Jesus is the rock“. Vielleicht hat ja der eine 
oder die andere hinterher Lust, im Chor weiter-
zusingen, wer weiß?
Mit dabei ist die beliebte Musikgruppe „zeitlos“ 
– einige der „zeitlos“-Sänger waren in vergan-

genen Zeiten auch im Gospelchor mit dabei. Sie 
werden eigene Stücke präsentieren, aber auch 
mit dem Chor gemeinsam musizieren. 
Das Konzert findet statt am Sonntag, 12. No-
vember um 16.30 Uhr in der Stadtkirche.
Der Eintritt ist frei – es wird um eine Spende am 
Ausgang für die musikalische Arbeit in der Stadt-
kirche gebeten. 
Im Anschluss an das Konzert wird zu einem Um-
trunk und geselligen Beisammensein und Fei-
ern mit den Chormitgliedern und allen Beteilig-
ten eingeladen.

Sonntag, 12. November, 16.30 Uhr
Gospel-Sing-mit-Konzert
Stadtkirche Bad Salzuflen
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Wir gratulieren im November:

Nitsche Sophie 2.11.1932 85

Hellmann-
Berns

Helga 4.11.1932 85

Fricke Hertha 5.11.1922 95

Multhaupt Fritz-Dieter 7.11.1937 80

Filges Waltraut 12.11.1937 80

Müller Gerlinde 13.11.1937 80

Kleine Hanna 15.11.1922 95

Müller Joachim 16.11.1942 75

Wehmeier Paul-Gerhard 16.11.1942 75

Strauss Walter 18.11.1927 90

Dongmann Ellinor 21.11.1937 80

Holl Edeltraut 25.11.1927 90

Potthoff Dieter 25.11.1937 80

Bröer Heidrun 26.11.1942 75

Wieghofer Doris 27.11.1937 80

Jacobs Waltraud 28.11.1927 90

Stahlmann Irmgard 29.11.1932 85

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Amtshandlungen
Es wurden getauft
Smilla Krähe
Beethovenstraße 1a
Elias Sestrinski
Bunsenstraße 7

Es wurden getraut

Judith Landermann geb. Stecker und 
Friedrich Landermann
Freiligrathstraße 2a
Alexandra Schäfer geb. Giesen und 
Daniel Schäfer
Herforder Straße 61

Rosbach Paul Dieter 7.10.1937 80

Seibel Horst 8.10.1942 75

Meise Werner 13.10.1927 90

Altenhöner Anneliese 15.10.1937 80

Schmolke Helga 15.10.1922 95

Viertel Manfred 22.10.1937 80

Morgenstern Karola 26.10.1927 90

Plöger Rudolf 26.10.1927 90

Tewes Erna 26.10.1927 90

Körtling Elvira 27.10.1932 85

Richter Elfriede 28.10.1932 85

Vollmer-Müller Regina 28.10.1942 75
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Es wurden beerdigt
Marianne Hawthorne
geb. Nitsche
Humboldtstr. 12, 81 Jahre

Heinz Kater
Enzianstr. 39,  91 Jahre

Gertrud Mehlich
Lange Str. 36, 93 Jahre

Heide Rose Lehmann
geb. Veit
Gröchteweg 35, 77 Jahre

Ernst-Adolf Zeuner
Brüderstr. 5, 90 Jahre

Helga Brülls
geb. Brandt
Moltkestr. 22, 92 Jahre

Ralf Schmidt
Arminstr. 23, 84 Jahre

Waltraude Düser
geb. Menz
Fliederstr. 3, 91 Jahre

Gisela Richter
geb. Schories
Extersche Str. 23A, 67 Jahre

Klara Frohne
geb. Schröder
Siemensstr. 20, 93 Jahre

Günther Lippmann
Riestestr. 2-4, 89 Jahre

Elli Dirker
geb. Grefe
Moltkestraße 22, 88 Jahre

Helga Kunoth
geb. Ziebell
Friedrichstr. 12, 74 Jahre

Christel Brandt
geb. Radermacher
Riestestr. 2, 85 Jahre

Johanna Goudefroy
geb. Peters
Martin-Luther-Str. 9a, 77 Jahre

Hedda Prüßner
geb. Wagener
Petrastr. 4, 71 Jahre

Liselotte Papendick
geb. Pielmeier
Freiligrathstr. 11, 84 Jahre

Ludwig Abshoff
Wüstener Str. 48, 64 Jahre

Waltraud Klei
geb. Zimny
Moltkestr. 22, 89 Jahre

Friedhelm Wandrach
Moltkestr. 22, 81 Jahre

Dieter Quisbrock
Arminstr. 13, 73 Jahre

Gerda Gebauer
geb. Lappenbusch
Goethestr. 7, 88 Jahre

Eckart Oberländer
Riestestr. 2, 87 Jahre

Fotonachweis: Wartburg-Stiftung Eisenach (Titel), Bernhard Dröge (8)Wiltrud Holzmüller (3), Heike Rottkamp (28), Uwe Rottkamp 
(14),  Bernd Wiesekopsieker (16/17), Kindergarten (12), Fotolia (19), Foto-Biesemeier (6/7), privat (5, 10, 20)
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Gottesdienste
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

1.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst 
Pastorin Stecker 

mit Henning dem Barden 
mit Abendmahl

Kollekte: Brot für die Welt

11 Uhr gemeinsamer Gottesdienst 
Auferstehungskirche 

Liturgie: Pastorin Langenau 
Predigt: Pastorin Holzmüller 

mit Abendmahl

8. 
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pastorin Stecker

Kollekte: Ökumene Litauen
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst 

Pastorin Holzmüller
anschließend Brunch

15. 
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pastorin Stecker

Begrüßung der neuen Konfirmanden mit 
der Musikgruppe Zeitlos

Kollekte: Diakonieverband

22.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pastorin Stecker

Kollekte: Arbeitslosenzentrum Blomberg

29.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Verabschiedung Pastorin Holzmüller 

Kollekte: Stiftseelsorge Wüsten

31.
Oktober

Reforma-
tionstag

10 Uhr Gottesdienst
zum Reformationstag in der  

Kilianskirche Schötmar 
17 Uhr Konzert und Lesung  

in der Stadtkirche
Illumination der Stadtkirche

Kollekte: Reformationsjubiläum 2017
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Gottesdienste
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

5.
November

10 Uhr Gottesdienst
Prädikant Neuper
mit Abendmahl

Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

12.
November

10 Uhr Gottesdienst
Pastorin Stecker

Kollekte: Ökumene Südafrika
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Vikarin Grüber
anschließend Brunch

19. 
November

Volkstrauer-
tag

10 Uhr Gottesdienst
Pastorin Stecker

Kollekte: Volksbund Deutsche  
Kriegsgräberfürsorge

22.
November
Buß- und 

Bettag

19 Uhr Gottesdienst 
Vikarin Grüber/Pastorin Stecker

mit Abendmahl

Kollekte: Brot für die Welt

26.
November
Ewigkeits-

sonntag

10 Uhr Gottesdienst 
Pastorin Stecker
mit Abendmahl

Chor der Stadtkirche

Kollekte: Hoffnung für Osteuropa

3.
Dezember
1. Advent

10 Uhr Gottesdienst 
Pastorin Stecker
mit Abendmahl

Kollekte: Brot für die Welt
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller (bis 31.10.)
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Vikarin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Frau Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantorin Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52 
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9b, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Carola Gorka, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Lange Straße 9, Tel. (05222) 36 39 31 0
Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum
Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
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